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Starke englische Teilangriffe in Flandern abgeschlagen .

Weitere Fortschritte an der Düna. — Erfolge deutscher Sturmtrupps in Mazedonien .
Englische Angriffe auf Ostende.

Ner deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 23 . Sept . (Amtlich.)

figm westliche» Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
Ein englischer Monitor beschoß mit Fliegerbeobach-

>U»»g gestern morgen O st e n d e . Einige Granaten trafen die
Kathedrale , in der Frühemesse abgehalten wurde. Sieben
Belgier wurden getötet , 24 schwer verwundet . Der
Monitor wurde durch Feuer unserer Küstenbatterien vertrie¬
ben .

An der flandrischen Land front blieb das Artil -
leriefeucr nach Abschluß der örtlichen Frühkämpfe wechselndstark. Gegen Abend verdichtete sich die feindliche Feuerwirkungw-icdcr nordöstlich von Ipern zum Trommelfeuer . Es folgten
starke Teilangriffe der Engländer südöstlich von St . Jnlien ; der
Feind wurde zu r ü ck g e w o r f e n.

Nachts bei nachlassendem Feuer keine Jnfanterictätigkeit .
Eine bei Mönch » südöstlich von Arras nach heftigemFeuerstoß in unsere Gräben dringende englische Kompanie wurde

km Nahkampf Vertrieben .
Bei Vorfeldgefechte » südlich der Strafe C a m b r a i .

Bapaunie , sowie an der Somme und Oife bl ' eben Gefan -
g c n e in unserer Hand.

Front des deutschen Kronprinzen .
Längs der A i e, am Brimont und in einigen Ab'

schnitte « der Champagne kam es zeitweilig zu lebhafter Kampf-tätigkeit der Artillerien .
Bei zahlreichen Erkundungsvorstößen , die vielfach unsereSturmtrupps bis in die hinteren Linien der französischen

Kampsanlageu führten , konnten Gefangene gemacht werden,obwohl der Feind fast überall flüchtete.
Unsere Grabenbesatzungen wiesen an einigen Stellen fr an -

z S f i f ch e Aufklärer ab .
Vor V e r d u n schwoll nachmittags da? Fet^ .- zu großerStärke an

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge und 1 Fesselballon.
Oberleutnant Berthold errang den 23 . Luftsieg, Vize-

!
eldwebel T h o m schoß wiederum 2 feindliche Flieger im Lnft -
ampf ab.

Vsm östliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Im Brückenkopf von Jakob st adt wurde in den

hastig verlassenen russischen Stellungen umfangreicheKriegsger äte vorciefunden.
Unsere Truppen habe» dje Düna von Liewenhof bisS t ock nl a n n h v s überall erreicht .

In P i n s k entstanden durch russische Beschießung?« Brände .
Mazedonische Front .

Bei großer Hitze, in der Sonne bis K5 Grad , fanden Ge-
fechtshandlnngen dur westlich des Ochridafees statt . Tort wurdeden Franzosen eine Höhe bei Kreova durch deutsche und
österreichisch .« ,igarikche Truppen im Sturm entrissen .* *

Ter deutsche Abendbericht .
MTB . Berlin , 23. Sept ., abends. (Amtlich) .
Außer lebhaftem Artilleriekampf in Flandern ist bishernichts Besonderes von den Fronten gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

. Der Angriff ans Ostende .
(Englische Meldung .)

) ;( London, 22. Sept . (Reutermeldung ) . Die Mmiralitätteilt mit : Schiffe ber belgischen Füstenpatrouiire
beschossen heute morgen die Ma ? inewerke in Ost endemit befriedigendem Ergebnis . Unsere Luftpatroüille schoß drei
feindliche Wasserflugzeuge nieder.

Die Schlacht in Flandern.
Berlin , 23 . Sept . Der dritte Tag der neuen

Flandernschlacht ist vorübergegangen , ohne daß es zuweiteren englischen Großangriffen kam . Am 22 . Septe -mder
schwieg öas Axtilleriefener bis 10 Uhr , war vormittags auf .der
ganzen Kampffront mäßig und verstärkte sich erst von da ay
Zwischen Langemarck und H o l l e b e k e. Um 3 Uhr nach-
mittags war nordöstlich Dpern eine neue Verstärkung desFeuers zu bemerken, das um 6 Uhr zum Trommelfeuer an-
schwoll. Augenscheinlich war eine größere Ang^ ifssaktion ge-
plant , infolge der erfolgreichen deutschen slbwehrwirkung kam es.jedoch nur östlich von St . Julien zu TeilanAriffen . i)feüberall abgewiesen wurden . Um 10 Uhr abends flauteauch das Artilleriefeuer überall wieder ab . Wenn die englifchen

"Berichte voll davon find , Käß es nunmehr gelungen sei , der
deutschen Verteidigungsinethode durch ein neues wirksames An-
griffssystem zu begegnen, so stchen die außerordentlich geringenpositiven englischen Erfolge zu dieser Behauptung in sÄtsamei»Gegensatz. Die Fliegertätigkeit war außerordentlich
wege . Deutsche Geschwa-der dachten u . a . bei Poperingh «einen Munitionszug sowie mehrere Schippen durch Bomiben-
ubwurf zur Explosion.

* * »

Die Ziele der Engländer in Flandern .
) ( Rotterdam , 23 . Sept . Die „Times " schreibt laut „B .Die Schlacht in Flandern vom Donnerstag ist nur ei»Bruchteil der jetzigen Operationen . Die englischeOffensive bezweckt, die D e n t s ch e n aus d er belgischenK ü st e n z o n e, welche den Schlüssel des ganzen Verteidigung ?-lvstems bildet , abzud rängen . Die Hauptstützpunkte ihr ?»Widerstandes seien nur eine Reihe von Hügeln jenseits Npa' a,welche von Norden nach Süden verlaufen . Die Engländer mach-ten einen guten Schritt vorwärts zur späteren Säuberung derHügel .

Schwere Kämpfe in Mazedonien .
WTB . Wien , 22. Sept . Amtlich wird verlantbart : Westlichvom Ochrid a-S e e hi' ben österreichisch-ungarische und deutscheTruppen einen starken französische « Angriff i »

schwerem Kampfe abgewiesen

Der jistttr.-illWW Tagesbericht.
WB . Wien, 23. Sept . Amtlich wird verlantbart :

festlicher Kriegsschauplatz .
In der Bukowina wurden feindliche A« fkläru «gsabtei .

langen abgewiesen . Sonst nur geringe Gesechtstätigkeit .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Der Südteil der Hochfläche von Bainsizza und de,Monte San Gabriele standen unter lebhaftem Artillerie -
fever.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Im Skumbigebiet haben wir die Franzosen voneiner Höhe verdrängt . Einer schneidig geführten österreich-

ungarischen Abteilung gelang es , hinter die feindlichen Linien
vorzndringeif und dort stärkere Reserven zu zer -
sprengen . Der Chef des Generalstabes .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von O er tz e n -F ü nf g e l d.

(38) (Rachdrul ! verbot «».! 3
„Fürchterlich .

" dachte Gregor am nächsten Tage , da er in
Erwartung de? Herrn Schmidt die Eisenbahnstraße entlangbummelte . Ein gelber Ulster kam ihm entgzgen mit weiten
Taschen , auf dem klobigen Kopf klebte ein kleiner, enstoifer Hut ,und in den Händen schwang Herr Schmidt ein Paar nageilnenv ,nitbraune Handschuhe , die noch flach waren vor lauter Neuheit .Der ganze Mann verbreitete so eine Art klebrigen Glanzes : aberverwandelt hatte er sich vollständig. Der wund : Punkt , der
Kragen , tvar auch erledigt . Nur die Krawitte war übil .

»Für einen Teppichhändler entwickeln Sie außerordentlichenFarbengeschmack, " sagte Gregor- trocken . „ Und nun sagen Siemir mal : was ist eigentlich Ihre Spezialität ? ' Er zog einNotizbuch heraus . » Ich will inirs lieber gleich aufschreiben."
„Verehrter , „ m alles in der Welt nichr, " flüsterte Herr-Schmidt und deckte das Buch mit seiner großen, braunen Pfotezu. „Nu ? nichts ausschreiben oder zeichnen hier , Sie liefern unsja den Spitzeln c.nS Messerl"
. .Was ist denn das für ein Nest ? " rief Gregor beschämt undärgerlich . „ Was darf man hier denn ?"
Der Ulster launte ihm etwas vertraulich iuZ Ohr .Gregor hatte ein Gefühl , als habe er ihn angesprüht mit

|«tneti! Odem . Doch er hielt stand. Er mußte , mußte feine per¬sönliche Abneigung gegen diese Sorte Menschen überwinden ,denn^er brauchte sie.
Ä>n Verlaufendes Spazierganges , den die Herren unter -iio Hnkn , deutete Herr Schmidt auf die Ruinen eines großen ,am Walde gelegenen Gehöftes .

. "Dort brach n> der letzten Woche ein Niesenbrand ausleyen Sie , e? raucht noch aus dem Dache .
"

„ So ? " fragte Gregor gleichgültig .
.. . "Ja .

" Herr Schmidt seufzte . „Ungeheure Mengen HeuM np^ rbicnnt . Vieh konnte nicht gerettet werden. Graß -ury, nicht ? "
Grsgor runzelte die Stirn , als schmerz ihn etwas .

„ Wie entstanden? "
„Gott ! " Herr Schmidt hob die Augen gen Himmel . „Viel-

leicht der Wind — wer weiß das ! Wollen Sie die Brandstättesehen ? Es führt da ein Pfad — ich kenne ihn .
"

„Sc ?" wiederholte Gregor schneidend scharf. Er wandtedein Bilde den Rücken .
„ Da wir nun völlig allein unter freiem Himmel sind unddiese Maulwurfshügel hier hoffentlich keine Ohren haben, nungeben Sie einmal Hals : Heraus mit ihrem Programm ! "
Herr Schmidt machte wieder jene charakteristische Hand-

bewegung.
„Und wenn ich reinfalle ?"
„Dann . ist Ihx Schicksal erfüllt . Unsereiner fliegt in dieLuft — Ihr fallt herein, " sagte Gregor hochmütig!. „KeineFlausen mehr . Was wissen Sie vom Mooswald ? "
Herrn Schmidts ganzes Gesicht veränderte de « Ausdruckm verblüffender Weife .
„ Nicht ranzukommen . Hcckstens von da .

"
Er deutete mit ausgestrecktem Jeigefinaer in die Liift .„Na und ?"
" Ich komme nicht divrch . Meine Papiere sind zuvückbshailten .Man paßt mir auf die Finger .
„Verflucht !" Gregor biß sich auf 'die Lippen . „Warum sag-ten Sie mir -das nicht gleich ? Und ich zeige mich noch mit Ihnenauf der Straße !"
„O , Sie !" Der Ulster neigte sich fast zur Eide . „Ein Ka¬valier wie Sie ! Bei mir ist es nur mein unglückliches Aeuße-res — Wechseln allem tut ? nicht — es ist meine Nase.

"
„Hören Sie von Ihrer Nase auf und kommen Sie zurSache .

"
„ Wie der gnädige Herr befehlen. Ich kann die Chiffre geben.Auch Skizzen . Aber es ist schwer. Offen gestanden bewundernmuß rnvn sie ja . diese Herrschaften hier — is sich deutschesSpitzel noch gerissener.

"
„Arillant , idas ist brillant, " sagte Gregor kalt . „Sie liefernmir das Material aus . Ich komme durch Sie lassen sich fassen,um die Polizei abzulenken .

"
„ Ich danke verbindlichst," rief Herr Schmidt giftig .
„Was'

liegt daran ? Man wird nichts mehr bei Ihnen fin -den — und wenn auch" — Er zuckte die Achseln.

„O ja ! Das ist 'ne Kleinigkeit ! " sagte der Ulster tief ge-kränkt.
„Wollen Sie — oder wollen Sie nicht ?"
„Dann kcminen Sie nur mit mir heim, sprach HerrSchmidt widerwillig . „Aber vorher muß ich Sicherheitenhaben .

"
„Die Sicherheit , daß ich dich Spitzbuben glattweg auf die

nächste Wache führe , wenn du nicht endlich ernst machst,, , sagteGredor mit kalter Verachtung. „Dort kommen Leute . . ."Der andere lachte .
„Spaß muß sein . Ich bin sehr für Spaß . Also vorwärts .

"
Gregor folgte ihm mit einem Gemisch von Neugier und

Ueberdruß .
Die Wohnung dieses Menschen war ganz das , was Gregorerwartet hatte .
Er vermied es , sich umzusehen lehnte mit Grausen HerrnSchmidts Anerbieten ab , eine Flasche Wein mit ihm zu trinken ,-und vertiefte sich mit ihm in eine Reihe vollgekritz .«tler . fettigerPapiere .
„So was lernt man auswendig," sagt: Gregor . „ MerkenSie sich das .

"
Als es neun Uhr schlug, empfahl der Doktor sich, und f ine

Brieftasche war um mehrere Scheine erleichtert worden.
Der ander ? schnitt eine Fratze hinter ihm her : „ HochmütigesTier ! Bist doch , was ich bin — werd ich machen noch ein Ge-

schästchen für mich extra.
"

Die Philippin war gerade damit beschäftigt , ihr Schmer -
zenskind , die Treppe , wieder einmal mit Pfeifenerde zu veini--
gen , als es an det Haustür klingelte. So bescheiden, beiiral>?
schüchtern , daß sie sich nicht beeilte , denn es konnte nur der
Milchbi'd oder die alte Brotfrau sein . Zu ihrem Erstaune »fand sie dann aber einen kleinen , unscheinbaren Herrn vor , derdas gnädige Fräulein allein zu sprechen wünschte .

Die Pbilippin maß ihn mit einem mißtriuischen Blick undb*md die blaue Schürze ab — denn mit der durfte sie dem alte »Fräulein nicht vor die Augen kommen . Sie meldete dan »?
>,Drantzen steht ein Mensch .

"
„So ? Ein Mensch ? Was für einer denn?"
„Ein Mensch , der das Fräulein allein zu sprechen wünscht.^



Tie Versenkungen im Msnat Anguft.
t) Berlin , 22. Sept . (Amtlich. ) Z« Monat Hl n g u st find

an Handelsschiffen insgesamt 808 000 Brntto -Reg ister »
Tonne » durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte » er -
senkt worden. Seit Beginn des uueingeschränkte »
U - Boot -Krieges sind somit 6 303000 Brutt » -Rrgister -
Tonnen des für « nsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs -
raumes vernichtet worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
* *

Das Augustergebnis des ll -Bootkrieges bleibt hinter den
Ergebnissen der vergangenen Monate , abgesehen von den beiden
Rekordmonaten April und Juni , nicht zurück « nd zeigt , daß
der U-Bo 'ot krieg , in dem bisherigen Umfang
weitergeht . Die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse der im
August versenkten Tonnage lassen die seit Beginn dos uneingc -
schränkten U -Bootkrieges versenkte Gesamttonnage auf
6 303 000 Brutto - Register -Tonnen steigen . In dem Wett -
kämpf mitdenAbwehrmitteln haben sich die U -Boote
bei wertem als die Stärkeren erwiesen und gezeigt , dotz sie
trotz den Erfahrungen , die unsere Feinde gesammelt 'haben , die
Maschen des Netzes um die feindlichen Küsten , besonders um die
englische Küste , immer enger gezogen haben .

Da die verfügbare Tonnage , die für die Versenkung
in Frage kommt, - erheblich gesunken ist, die versenkte Ton -

rge
aber die gleiche geblieben ist, so ist notwendigerweise die

14gBeute gestiegen . Es haben also weniger Schiffe

ittit
orpediert entkommen können als früher . Selbst die -

«ntae Äbwehrmaßnahme , von der die Gegner sich bisher am
Meisren Erfolg versprachen , das Fahren in Geleitzügen , ist
»urch die Tüchtigkeit unserer U - Boots -Kommandanten wehr
ausgeglichen worden . Immer häufiger konnten die ständig
veröffentlichten Tagesmeldungen berichten , daß unsere U -Boote
fleoade aus stark geschützten Geleitzllgen die Beute mit
Großer Sicherheit herausholten , und zwar nicht gm « n
Schlff sondern vielfach mehrere Schiffe .

'

Ereignisse zur See.
WB . Amsterdam , 23 Sept . Ein hiesiges Blatt berichtet ,

daß der englische Dmnpfe ^ „ Onsei " , ein Schiff vo -n 1214 Ton -

yen , das am 18 . September in einem Geleitzug von Rotterdam
nfch Liverpool « bgefaihven war , im Kanal torpediert und
versenkt worden ist . Die Insassen wurden m Dolver gelandet .
— Mch einer Erklärung des Ministerpräsidenten Dato hat e»n
Unterseeboot in der Nähe von Cartagena einen englischen ,
einen amerikanischen und einen norwegischen Dampfer v sr -
!senkt .

Schwere Beschädigung eines englischen Kreters .

0 Bern , 22 . Sept . Bor kurzem wurde bekannt, daß ein be-
schädigtet englischer Kreuzer in Plymouth eingeschleppt
worden ist . Nunmehr erfährt der Schweizer Allgemeine Presse »
dienst , daß es sich um den Panzerkreuzer „S n t l e y " handelt .

Gestrandet .
WTB . Bern , 22 . Sept . Laut „Matin " ist der englische

Dampfer „Servian " mit einer Petroleumladung von
Philadelphia nach Calais unterwegs , in der Nähe von Boulogne
sur Mer gestrandet , ebenso in der Nähe von Le Havre der
französische Dampfer „Frederic France " der Compagnie Generale
Transatlantique mit Lebensmitteln . Die Laduns der beiden
Schiffe ist verloren .

Explosion aus einem japanischen Kriegsschiff .
() Stockholm , 22 . Sept . Auf dem japanischen Schlacht -

schiff „Yik is ima " entstand, laut „Börsenzeitung "
, als es

tm Hasen von Nagasaki lag , eme Explosion , welche den
Schiffsrumpf schwer beschädigte . 34 Mann w u r d e n g s -
tötet . Mehrere Amerikaner wurde » als verdächtig verhaftet .

„Trübe Ereignisse ans dem Meere ".
MTB . Berlin , 22 . Sept . Das „Journal " vom 9 . September

1917 schreibt jn einem Aufsatz über die Zuckerversorgnng »: Von
amtlicher Stelle Wird ausgesprochen , daß wir von einer Zucker -
n o t bedroht werden . M . Vio lette hat uns wissen lassen , daß
verschiedene trübe Ereignisse auf dem Meere ihn enter -solchen
Menge von Zucker beraubt haben daß sein ganzer Ver -
teilunAplan über den Haufen geworfen sei.

Die russische Republik .
Das Schreckensregiment in Petersburg .

( 1) Amsterdam , 22 . Sept . „Allgemeen Handettblad " Herich-
«tet aus London : „Daily Expreß " wird aus Petersburg tele -

s.raphicrt , daß dort ei« Schreckensregiment herrsche . Die
T'vlschewiki verlangten de« Tod von Miljukow und Rodzicmko,
tzowie von 20 anderen Dumamitgliedern , denen sie vorwerfen ,
daß sie Kornilow unterstützt hätten . Kerenski sei de» Bol -

schewiki g'egenüber ebenso machtlos wi!e Kornilow gegenüber , den
er nicht mit dem Tode zu bestrafen wage . Man könne jeden
Augenblick in Petersburg und Moskau bewaffnete Kund¬
gebungen der Bolschewik ! für den Frieden er -
warten .

MTB . Bern , 24. Sept . „Petit Parisien " berichtet ans
Petersburg , daß ein geheimnisvoller Feldzug durch Ausstreuung
beunruhiH -endvr Nachrichten eingesetzt habe . Die ganze Bevölke -
rting , nicht nur von Petersburg , sondern auch der Umgebung
sei äußerst nervös und krankhaft erregt . Die Regie -
rung beabsichtigt , die Urheber der dunklen Propaganda aufzu¬
spüren und zu bestrafen . — Es sei nunmehr festgestellt , daß bei
dein Aufruhr in Wiborg 2 0 Offizi ere getötet wurden .
Dik volitischen Parteien Finnlands treten täglich im Landtags -
palaste zusammen , der Presse iverde jedoch über die Zusammen -
fünfte nichts mitgeteilt .

Eine Straf -Expedition nach Wiborg .
WTB . Bcrlin , 24/Sept . Nachdem sich in Wiborg die Osfi »

ziersmorde seitens der Soldaten wiederholen , wird die Regie -
' rung in Petersburg laut „Verl . Tagebl ." ein ? Sträfe rpe -
i> ition nach W i E org entsenden .

Ein Tagesbefehl an Heer nnd Flotte .
) ; ( Petersburg , 21 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Jn einem heute

,erlassenen Tagesbefehl an Heer und Fl otte erklärt die
einstweilige Regierung :

Der Aufstand KornilÄvs hat bei Soldaten und Matrosen Miß -
trauen gegen ihre Führer entstehen lassen, welches den Zusammen¬
halt des Heeres gefahndet . Die Regierung erklärt laut, daß die Mehr-
veit der Offiziere der Republik treu ist, ausgenommen eine kleine
Grape, welche das Vertrauen der Regierung getäuscht hat . Infolge -
dessen zerstört jedes weitere Bemühen, Mißtrauen gegen das Personal
pes Kommandos ®u säen, die Kampfkraft der Armee , und die Urheber
«in »r solchen Stimmungsmache sind in den Augen der Republik Ber-
dvecher. da sie diie einzige Grundlage zerstören , die Stufcland retten
kann. Die Einstweilige Regierung erklärt :

I . Alle Führer , die nicht die Fähigkeit haben, Truppen zu sichren*
Zugleich n -rt der Arbeit an der Befestigu ^ del ^ ubli ^ nischen Staats
MM» in Rußland werden abgelöst werde« ;

2. die y u I).e reu Offiziere des (großen ^eneralstalies wer¬
den, soweit sie in den Aufstand Ko-rnÄowS verwickelt sind, abgelöst
werden ;

3. die Truppen , die an dem Aufstand teilgenommen hcchen.
we rde» von .dem Quartier des Großen Genevalstabes en tfernt und
durch treue Truppen ersetzt werden ;

4 . alle Schuldigen , die Wöhrend des Aufstand es KornilowS
bösen Willem bewiesen Hoden, werden vor Gericht gestellt werden ;

h, die Regierung verlangt vom Heere und von der Flotte die Rück-
kehr 3um regelm ätzigen Leb en und volle Handlungsfreiheit
für die Führer in « llen Fragen der Kriegsopercrtirmen und der Au-s^
bildung von Heer und Flotte ;

6. die Regierung befiehlt, daß jede während der letzten Kr-ifiS ver-
haftete Person den Behörden übergeben und eine strenge Unter -
s u ch u n g wegen aller Fälle von

"
Ermordung Vorgesetzter eingeleitet

werde;
7 . Leute, welche ihre Offiziere auf einen Verdacht hin getötet

haben, find verhaftet worden und werden vor Gericht gestellt wer-
den ; die Regierung macht auf die Gefahr für die Republik aufmerksam,
die solche Willkürakte herbeiführen .

Nach einer weiteren Meldung der Petersburger Telegraphen-
agentur gab mach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier der neue
Kri egsmi nist er General Werkowski dem Büro deS Voll-
ziehrmcKausschusses des Arbeiter -und SoldatenrateS einen langen
Bericht über die Lage der Armee und legte sein Pro-
gramm dar . Der Minister erklärte vor allem, es gäbe zwei Wege, die
Armee neu zu bilden, erstens, sie durch blutige Repressiv -
matzrege 'ln . zweitens durch die Eimipflanzung gesunder Ge «
danken der Disziplin in die militärischen Massen zu organisieren.
Der erste Weg, sagte der Minister, ist der des ehemaligen Oberbefehls -
Ĥückers Kornilow , ein saffcher und gefährlicher Weg ; denn die gegen -
wärtige Armee ist das gange Volk in Waffen. Der zweite Weg
ist der meinige ; ich habe ihn an, Moskau angewandt wo er aus¬
gezeichnete Ergebnisse zeitigte. Ich beoibsichtiye, ihn an allen Fronten
und im Hinterlande durcheuführen . Der Kriegsminister wies sodann
daraus hin, daß das tolle Abenteuer Kornilows die Be -
Ziehungen zwischen den Soldaten und den Führern neuerlich gefährdet
habe. Um dem entgegenzuwirken, 'habe die Regierung beschlossen
jeden Kommandanten, der nicht das Vertrauen der Truppen genieße ,
durch andere Führer zu ersetzen, unabhängig von ihren Graden, aber
unter der Bedingung, daß sie in der Führung der militärischen Opera-
tionen bewandert seien und in politischer Hinsicht keinen Zweifel er¬
regten. Der Minister fügte hinzri, der GeneralstabSchef des Ober-
befehlshabers General Alexejew könne nicht auf seinem Posten bleiben;
denn er verstehe nicht die Psychologie der heutigen Truppen. Das
ganze Hauptquartier werde umgebildet und eine das
allgemeine Vertrauen genießende Persönlichkeit an die Spitze gestellt
werden . Eine andere, sehr wichtige Frage, fuhr der Minister fort, ist
die Herabsetzung des Effe ? tivbestandeS der Armee ,
denen zahlenmäßige Zusammensetzung nicht den wirtschaftlichen Kräften
des Landes entspricht. Unser S3olf kann eine solche Armee nicht er-
halten. Der Grund hierfür Vegt in ilhrer falschen technischen Zu¬
sammenstellung. Jn Wirklichkeit sind nur ein Zehntel der Mobili¬
siertem an der Front, während sich neun Zehntel im Hinterland be-
finden, das ungeheure Mittel für ihren Unterhalt verschlingt . Deshalb
beschloß die Regierung, die Bestände der verschiedenen militärischen
Verbände an der Front und im Hinterlande um ein Drittel herabzu -
setzen , ohne jedoch an der Zahl der aktiven Soldaten sowie der Geschütze
und Maschinengewehre zu rühren.

Uneinigkeit im Arbeiter - und Soldatenrat .
MTB . Petersburg , 24 . Sept . (Petersb . Tel .-Ag .) Jn der

Vvlwetscmünilung des Arbeiter - und Soldatenrates
brachten die Sozialdemokraten , Minimalisten und die revolutio -
nitre und sozialistische Partei eine Entschließung in Vorschlag
des Inhalts , daß die am 13. September gefaßte maxima li¬
stische Entschließung rein zufällig angenommen worden
sei und daß der Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg v o l -
le s Vertrauen zn *eittem Büro habe . Diese Entschließung
wurde in namentlicher Absltmlnuung mit 519 gegan 418 Stimmen
abgelehnt , während 37 Abgeordnete abwesend waren . Der '
Präsident des Arbeiter - und Soldatenrates Scheidss erklärte , da £j
die Mitglieder des Büros ihr Amt niederlegten ,

Kerevskis unsichere Stellung .
'n

){ Rotterdam , 23. Sept . »Daily Netvs " melde« au§ Peters¬
burg , daß die morgen zusammentretende demokratische
Konserenz .' wenn sie sich für ein Koalitionskabwett e«t-
scheidet , ein sozialistisches Ministerium beantragc »
werde, für das schon eine Ministerliste bestehe. Kerenskk
werde i « diesem Fall zurücktreten .

Rücktritt des Generalstabschess .
WTB . Amsterdam , 22 . Sept . Laut Blättermeldung aus

Petersburg ist Alexejew von seiner Stelle als Geueralstabs -
ches zurückgetreten , da Kerenski darauf besteht , dalß alle
Offiziere , die verdächtig sind , sich an der Verschwörung , Korni -
lows beteiligt zu haben , ans dem Generalstab ausscheiden , ohne
zu berücksichigten , daß es schwierig ist , sie zu ersetzen.

WTB . Petersburg , 23 . Sept . Die Abendblätter melden :
General Dukonin , der Chef des Generalstabs der Westfront ,
ist zum Generalstabsch . es des Höchstkomman -
dierenden ernannt worden .

Der neue Minister des Inner « .
Petersburg , 22 . Sept . (Pet . TÄ .- Ag .) Postminister

Nikitin ist unter Beibchaltung seines Amtes zum U -
nifteri des Innern «mannt worden .

Der neue russische Botschaftee für Paris .
WTB . Bern , 25 . Sept . Die Pariser Presse meldet , dcch die

Ernennung Malakows zu«« russischen Botschafter
in Paris nunmehr amtlich bekannt gegeben wurde .

Der Snchomlinowprozetz .
WTB . Petersburgs 22 . Sept . (Pet . Tel . - Ag .) Im Suchom -

linowprozeß gab der Staatsanwalt im weiteren Verlaufe
feiner Anklagerede eine Charakteristik des Hingerichteten Spionen
Mjaffojedow und hob hervor , daß der ehemalig « Minister diesen
Herrn trotz der erdrückenden , ihm über diesen gelieferten Mit -
teilungen in seine Dienste genommen habe . Der Staatsanwalt
führte die Aussagen der Zeugen und die Enthüllungen der Zei -
tungen an und brachte sie in Beziehung zu den zweideutigen Per -
sonen , die bei Suchomlinow ein - und ausgingen und deren Ver -
bindurtg mrt dem feindlichen Spionenbüro , was später erwiesen
worden ist. Er kam zu dem Schluß , daß der Hochverrat
deS Ministers erwiesen sei . Zu Frau Suchom¬
linow übergehend , erklärte der Staatsanwalt , dafo diese den
wirklichen Charakter der Umgeburtg ihres Mannes kennen mußte ,
da sie wieöerholt , über die Zulassung dieser oder jener Person -
lichkeit in ihre Wohnung , sowie in das Arbeitszinrmler ihres
Gatten , entschieden habe sei sie mitschuldig . Der Swats -
anwalt ging darauf aus Suchomlinows Tätigkeit in der allge¬
meinen Artillerieverwatttmg ein und sagte , seine NachlässicMt
und der Mangel an Energie in dieser Verwaltung kämen Ruß -
land äußerst teuer zu stehen . Diese Verwaltung , deren Wichtig -
keit sich sür die Armee als ungeheuer darstellte , sei ein Meer von
Papierwischen und unendlichen Formalitäten , m welches eine
große Zahl unzulässiger Versuche versunken sei. Der Staats -
anwalt stellte fest, daß die Artillerieverwaltung im Gegensatz zu
den Behauptungen Suchomlinows niemals an die Mitwirkung
der Privatinduistrie appelliert habe , was übrigens nutzlos ge-
Wesen sei , denn selbst die staatlichen Fabriken und Werkstätten
hätten aus Mangel an Austragen darniedergelegen zu der Zeit ,
da die ungeheuren , für die Bewaffnung und Verpflegung der
Armee bewilligte « Kredite unverwendet geblieben seien .

Das Wo der deutsche« Anlwortnole.
WTB . Lvndo » . 23 . Sept . (Reuternieldun ^ .) „ Evening

News " sagt zur deutschen Antwort auf die Papstnote : Es ist
keine Andeutung von einem endgültigen Vorschlag darin , nur
die Glorifikation Deutschlands , insbesondere seines Herrschers
und die Politik des Raubes , Mordes , der Mißhandlung und
Sklaverei und des spurlasen Versenkens wird noch aufrechter -
halten .

„Star " schreibt : Die A/ntworten der Zentralmächte geben
keine Hoffnung für irgendwelche praktischen Ergebnisse des päpst -
iiichen Schrittes . Trotz aller vorhergehenden Erörterungen über
Belgien in der deutschen Presse ist Belgien nicht erwähnt ,
ebenso steht es mit .Serbien und Elsa o t h r i n g e u .
Die Alliierten werden natürlich vollkommen ablehne » ,
dies als eine zufriedenstellende Grundlage für Unterhandlungen
anzusehen . Die Berliner Note behauptet , daß sie in Uebereia -
stimmung mit der vom Reichstage am 19 . Julli angenommenen
Friedensentschließung stehe . Aber diese Behauptung ist offen -
sichtlich leer , so daß wir die Stürme voraussehen , wenn er wieder
zusammentritt .

WTB . Bern , 23 . Sept . Die schweizerische Presse bespricht
die Antwort aus die P a p st n o t e wohlwollend , aber zurück-
haltend . Nur die „Bern er Tagwacht " verhält sich ab¬
lehnend , weil Deutschland einen Schacherfrieden statt eines Ber -
ständigungssriedes machen wolle . Das Berner „Jntelli -
genzblatt " betont , daß die Antwort den FanfaventiM de-
militärischen Sieges vermeide . Auch das „Bern er Tag -
blat t̂" erkennt das Fernhalten von den hohlen Propaganda -
Pathos und die EH?M )keit der detitschen Absichten an . Durch
die Wendwng von der Verkettung der Umstände werde die Schuld
nicht einfach dem Gegner aufgehalst .

Der Eindruck im Vatikan .
() Lugano , 23 , Sept . („Franks . Ztg .") Nach einer Mel -

dung des „Secolo " aus Rom verraten vatiFanische Per¬
sönlichkeiten große Befriedigung über dte A n i-
wort der Mittelmächte an den Papst , deren Verössent -
lichung in Italien erst heute erfolgen dürfte .

Keine neue Papstnote ?
WTB . Wie », 23 . Sept . Das „Fremdenblatt " erklärt : Eni -

gegen der römischen Meldung , der Papst werde Ende Septemiber
eine neue , mehr ins einzelne gehende Friedensnote an die
Kriegsuhrenden richten , wird in hiesigen unterrichteten politi -
schen Kreisen versichert , daiß eine solche Absicht nicht bc -
stehen durste . Es sei wenigstens hier nichts davon be-
kornti

Tie Antworten der Türkei nnd BnlgarienS snf
die Pgpftnote .

o Berlin , 22 . Sept . Auch die heute formell überreichte
An twort der Türkei , die die Wahrung der vollen Sau -
veräniM über das türkische Gebiet als Grund ausstellt und die
Antwort Bulgariens , die das Nationalitätenprinzip
nachdrücklich betont und am Sonntag übermittelt werden dürfte ,
stimmen , einer Wiener Meldung des „B . T .

" znsolge , den V O x- •
schlagen des Papstes zu .

Gegen Wilson .
WB . Leipzig , 22 . Sept . Der Deutsche Aerztever .

« insbund und der Verband der Aerzte Deutsch
lands haben an Se . Majestät den Kaiser folgendes Tele -

»gramm gerichtet :
Der Geschästsau -i-schuß des Deutschen Aerztevcr insbnndeS

und die Hauptversammlung des Verbandes der Astzzlö
Deutschlands , die Vertretung der deutschen Aerste , bitten
Eure Majestät die Versicherung unwandelbarer Treu «

I entgegenzunehmen . Auch die deutschen Aerzte weisen den
sch ländliche « Versuch unsersr Feinde , das deutsch« Volk
gegen seinen Kaiser aufzuhetzen , mit Be r a ch t u n g ptili .

j Sie ,geloben , solange der Krieg auch dauern toird , wie bischer
j nach besten Kräften mitzuarbeiten und topfer auszuhMen bis
j su einem guten deutschen Frieden .
1 Dr . Dipp e-Leipsig . Dr . H a <r t m a n n -Leipzt «.

Lausing „enthüllt " wMer.
WTB . Berlin , 24 . Sept . Herr L a n s i n g hat der Krtfc

seiner Enthüllungen , bei denen er die neutralen Staaten aeger
Deutschland aufzuhetzen versucht , ein weiteres Glied angereiht
durch -die Veröffentlichung eines Telegramms v-arn März 1916 ,
Im K/wv-fr ^ ^4* nivioVVT 4v» StffitrTn.fl¥rt TvnrtliirtA+offltt 91 « V,in dem von einem deutscherseits in Amerika beobachteten V
kauf von Munition und Pulver ~ '
ländische Kommission die Rede war .

e Vat *

Der Lärm , den die amerikanische Regierung mit diesem Tele -
;gramm macht und die daran geknüpften Kombinationen find
ganz haltlos . Das Telegramm enthält weder etwas Unerlaubtes
noch etwas Geheimes . Die deutsche Regierung hatte es auf draht¬
losem Wege mit der der amerikanischen Regierung bekannten , bei
den Funkenstationen Sayville und Tuckerton hinverlegteu
Chiffre nach Amerika versandt . Als in Berlin bekannt wurde ,
daiß der amerikanische Zensor das Telegramm angehalten habe ,
habe das Auswärtige Amt am 2? . Mörz 1916 an den amerikani¬
schen Botschafter Gerard eine Note gerichtet , worin das Tele -
gramm wörtlich wiederholt und gegen das Verfahren des Zensors
Einspruch erhoben wurde . Die Sachlage war ganz einfach . Es
war natürlich , daß Deutschland versuchte , in Amerika
Munition und Kriegsgerät anzukaufen . Herr
Lanstnig wird hieran um so weniger Anstoß nehmen können , als
die Vereinigten Staaten immer versichert haben , das
sie Deutschland ebenso bereitwillig Waffen und Mumtton ltefern
würden , wie der Entente . Wenn dann derartiges Krtegsmateriol
bei der Unmöglichkeit , es nach Deutschland zu bringen , anderen
außerdeutschen Firmen angeboten wurde , so war das ewe
durchaus einwandfreie rechtmäßige ^

TranL -
aktion . Man sieht hieraus , ztt welchen sadenschemtgen Mttteln
Herr Lansing in seinem Verhetzungsfeldzug greift und wie die
Vereinigten Staaten schon vor dem Bruch mit Deutschland die
Neutralität ganz einseitig zugunsten unserer Gegner auslegten ,
indem sie ihrem Inhalte nach ganz einwandfrei Telegramme vv»
der Beförderung ausschlössen .

) : ( Berlin , 22 . Sept . Reuter berichtet, einer Ratterdamv
Melduna des „L .-A .

" zufolge , aus Washington ,̂ Der ame¬
rikanische Minister des Aeußern veröffentlicht eine Mitteilung .,
'dte Graf Bernstorsf im Jahre 1917 an das Auswärtig « Amt
'in Berlin schickte. Die Mitteilung tst vom 23 . tattert
'und lerntet : _

„Ich erbitte Genehmigung zur Bez^hAmg etner Summ« vvn
50000 Dollars , um , wie bei früheren Gelegenyeüen, den K o n«
areft « u beeinflussen mittels der Vereine, die ^ toa
und die vielleicht den Krieg abwenden können . Gl«ichs<ni -.?
werde ich dementsprechend vovgchen . Im ubriyen wäre ein« a m .
liche deutsche Erklärung zugunsten Irlands se^ > e :^
wünscht , weil dadurch der irische Einfluß hierzulande unterstutzt wurd ^,

Reuter fügt hinzu : Man glaubt , daß Ws Ministerium deS

Äeußeren weitere Dokumente besitzt, woraus der Zusam !nenha,n .t

Mischen der deutschen Propaganda und der irischen Frage her -

^ ^
X

^
Berlin , 22 . Sept . Das Telegrannm von

.
B^ tstorff ist

wie man laut einer Haager Meldung des »L.-A.
glaubt , durch die dortige schwedische Gesandtschaft ge-



Datz Auswärtige Amt versichert, daß Bernstorff bereltSöanr bevorstehenden Beginn des uneingeschränkten U-Boot-
rieges t>rei Wochen früher Kenntnis hatte . Äs die Ankündigungen Vereinigen Staaten gemocht wurde ; während disser Jettwilgderholte er fortwährend , daß Deutschland die freundlichenDeziehungen zu Amerika aufrechterhalten wolle.

Sitzung des Zentralvorstandes
der Nationalliveralen Partei .

MTB . Berlin , 24 . Sept . Der Zentralvsrstand der ?wtiv
«lailiberalen Partei Deutschlands hielt gestern im Reichstag eine
Sitzung ab , die aus allen Teilen des Reiches stark besucht war.
An Wellie -des verstorbenen Abgeordneten Bassermann wurde
G . heinirat Friedberg zum 1 . Vorsitzenden und zum stsllver-
tretenden Vorsitzenden Dr . Streser ^ ann gewählt . In der
Diskussion zeigte der Vorstand eine volle grundsätzliche Ein-
m .ütigkeit in der Frage der Kriegsziele . In einer Ent¬
schließung wandle er sich gegen die fortgesetzte einseitige Her-
vorHebung unseres Friedenswillens , ford:rte eins strenge Durch-
führrmg aller das Gebiet der Ernährung des Volkes beruh-
rcnden Maßnahmen und betonte die Notwendigkeit der Fürsorz «
für die unbemittelten Schichten , insbesondere für den fchtm
leidenden gewerblichen Mittelstand und die auf feste B e-
soldung angewiesenen Kreise des Volkes . Alsdann wies er
die anmaßende Einmischung des Präsidenten Wilson mit
Entrüstung zurück und lehnte jede Arifrollung dtr sogenannten
eilsaß -l o t h r i n g isch en Frage während des Krieges . oder
bei den Friedensverhandlungen entschieden ab,

Eine Gedenkfeier für Baffermann .
() Berlin , 22 . Sept . In der Wandelhalle des Reichs -

tags fand heute nachmittag um 6 Uhr eine Erinneungs -
fei er zum Gedächtnis des verstorbenen Abgeordneten Bas -
sermairn statt. Der Feier wohnten Frau Bassermann , die
Angehören der Familie Bassermann bei , ferner Äs Vertreteroer Regierung : Reichskanzler Dr . Michaelis , Vize-
kariAler Dr . Helfferich , sowie die Staatssekretäre von Ca -
peile . Gras Rödern , von Krause , von Kühlmann ,Schwan der , Kriegs -minister von Stein , die Mimster vonSydow , von Br e i t e n b a ch, General von Scheuch als Ver-treter des Kriegsamts , sowie Vertreter des Bundesrats . DieRei^ tagSfraktionen waren ebenfalls vertreten . So wohntenöer Feier Präsident Dr . Kämpf, die Abgeordneten Scheidemann .Ebert , Tiesberts , Mumm u. a . bei . Die Feier war umrahmtdorr Posaunenvorträgen und Liedern des Kgl . Hof- und Dom-
chorä. Im Mittelpunkt der Feier stand eine Rede deS Abge -ordneten Dr . Stresemann , der den Abgeordneten Nasser-mann als Menschen feierte , sowie seine politischen Verdiensteum das Vaterland hervorhob.

Erklärung der basische« Handels-
tammer».

Die im Badischen Handelstag vereinigten Handelskammernfühlen sich im Einklang mit der Willensmeinung der von ihnent^rtretenen Krerfe, wenn sie den ebenso anmaßenden wie falsch
berechnenden Versuch des Oberhauptes der Vereinigten Staaten ,das deutsche Volk von seinem Kaiser zu trennen m it Ent -

Irrstung

zurückwerfen . Kaiser und Vnlk, in entscheid
»untzSvcHey Stunden zwiefach fest miteinander verknüpft , wis-
en stch eitriger denn je in der Sorge um daS gelkbte Vateriland ,n dem Willen , die von den Vätern ererbten geistigen und Wirt-

schaftlichen (ftütcr zu bewahren, in dem unerschütterlichen Ent -
Wusse , dife EntWickelung der innerstaatlichen Verhältnisseohntz Einmischung von außen nur nach dem eigenen
Gewissen und im Geiste großer Ueberlieferunzsn zu bestiinmenDie Handelskammern an der Südw ^stecke des Reichsr hm m Hie Großtaten von Deutschlands Heer und Flotte dasest « Vertrauen , daß sie uns einen ehrenvollen undauernden Frieden erringen werden , der , wie iesder Reichskanzler erwartet , „die Freiheit , Blüte und EntwicklungdeS deutschen Volkes fest und sicher verankern wird " . In Er-
Wartung eines solchen Friedens fordert der Badische Haridelstagalle von ihm tottretenen Kreise des Wirtschaftslebens aufs nach-
hrü^ l^chste auf , bei der Werbung und Zeichnung für die 7.Krtegsan le ihe ihre vollste Plicht zu tun . Auchdiesmal — und diesmal erst recht — darf das Heimatheer anOpferwilligkeit und Hingabe an die Sache des Vaterlandeshinter unseren Tapferen an der Front nicht zurückstehen ,

Die Telegramme des Grafen Lnxbnrg .
) ( Berlin , 23 . Sept . Die deutsche Regierung hatdem argentinischen Gesandten in Beantwortung seiner Mittet -

lung , waß Graf Lux bürg wegen des Inhalts seiner Tele -
gramme nicht mehr persona grata sei, erklärt, daß sie das Ge-
schshene lebhaft bedauere . Die in den betreffenden Tele -
Mcmumsn ausgedrückten Ansichten des Grafen Luxburg seienseine persönlichen Ansichten und hätten auf die Ent -
schließungen und Versprechungen der deutschen Regierung keiner-ler Emfluß auKgeiiibt .

0 Buevos -Aires , 23 . Sept . (Reuter . Amtlich) . Die NoteDeutschlands erweckt hier Befriedigung .(Wie wir erfahren , handelt es sich bei «dieser Note um dieheute bekannt gegebene Erklärung der deutschen Regierung anden argentinischen Gesandten .)

Ans dem GroWerzogtum .
Amtliche Nachrichten »* Der He« Erzbischof hat int Pfarrei Sasbach, Dekanats

tictfießtn ' bisherigen Pfaroer Heinrich Schreck in Menzenschwand
.

' jßte Ermxnmrng dos Dekans Hermann Bischer m NeckarÄtzauf ^ dte erledigte II . evang. Pfarrei Mosbach durch die FürstlichLciningtsche Sraindesherrfchaft ist kircheno-bngkeitlich bestätigt worden.* Das Ministerium des Großh . Haufes , der Justiz und des Aus -wartrgen hat den JustiMekvetär Peter Bayer beim AmtsgerichtHeidelberg zum Amtsgericht Taubeckuschafsheim und den Justizsekretär^ 1Trt Amtsgericht TaubeÄischofsheim zum AmtsgerichtHerdelberg versetzt .
* • *

4# Karlsruhe , 24. Sept . Am Sonntag fand hier eine Mit »
gitcJ ' eTtoerf .ammJiina des Badisch ^ n Sängerbundesi der 60 Vereine vertreten waren . VundeZcSmarm AdolfWi ! fe i^»ai« ruhe begrüßte die Erschienenen. Namens der StadtKarlsruhe entbot Oberbürgermeister Siegrist den Anwesenden einenhauchen Aẑ llromm ; im feiner Ansprache wies er darauf hin, wie auchdie rat der Heimat geblieben, fich in den Dienst der patriMtr,chen Ausgabe gestellt hatten . Weitere Grüße entboten Rechtsanwalt
« e hermer namens der Sängervereinigung Karlsruhe undyvtf - Ehresman n-Straßburzg , der auf die Bedeutung des deutschen« redes in Elsaß -Lothrmyen hinwies und betonte, daß das deutsche Liedein festes maral̂ jches und geistiges Band zwischen Ntdeutfchland und« m Reichsland ist. Bundesobmann Wilser gedachte sodann der veo-xor^ nund gefalle,icri Mitglieder , zu deren ehrenden-. Gedächtnism Uevsauumung von den Sitzen erhob. Zu einer eingehenden

Besprechung gab die Stellung zu der Anstalt für musikalisches Auf '
führungsvecht Anlaß ; ein Beschluß wurde nicht gefaßt . Die Bundes¬
rechnung wurde genehmigt. Der Badische Sängerbund verlfügt heuteWer ein Vermögen vno rund 42 000 -M Ein Bundesbeiitvag wud auch
für 1917 nicht erhoben. Bewilligt wurden 300 M für die deutsche
Sängerbundsstiftung , 300 M Äs Ehrengabe für die Witwe AlexanderAdams und 300 M für die Bad . Gefangenensamrnlung . Bei den
Wahlen wurden die Mitglieder des Haupt - und Musikausschusses
wiedergewählt . Mit einem Hoch auf unsere Truppen » aufKaiser und Großherzog und dem gemeinsamen Gesang „Deutschland.Deutschland über alles "

, wurde die Versammlung geschlossen .
-* Mannheim , 21 . Sept . Am gestrigen Tage beging Herr Gustav

Maher -Dinkel , Mitglied des Vorstandes des NatiomtlliberalenVereins Mannheim , das Jubiläum 30jähriger Tätigkeitals Stadtverordneter . Herr Maher -Dinkel, der seit August1914 im Heeresdienst steht und gegenwärtig bei einer hiesigen ErsaH-
formation als Hauptmann Dienst tut , wurde am 21 . September 1887in den Büngerausschuß gewählt und gehört seitdem ununterbrochen dem
Kollegium an .

0 Männheim , 22 . Sept . Stadtrechtsrat Dr . Otto M ö r i ck e trittin den nächsten Tagen seinem Posten als besoldeter Gemeinderat derStadt Speyer an . Seine Wahl zum BerufÄbürgermeister der Stadt
Speyer erfolgt , sobald die TodeSerÄärung des als vermißt gemeldeten
Bürgermeisters Dr . Hertrnch ausgesprochen ist.

Heidelberg , 22. Sept . Eine unbekannte .Fvaueinsperisan aus
Ludtoigshafen a . Rh. stürzte sich von dem Schloßaltan herab undwurde tot aufgefunden .

A Oetigheim bei Rastatt , 22 . Sept . Auf der hiesigen Natur »b ü h n e wird an den kommenden Sonntagen die Dichtung „Der Erden-
Pilger und sein Schutzengel" von G . H . Petrimus und Antonie Jüngstzur Aufführung Aminen .* Kehl, 23. Sept . Wie die Kehl. Ztg .

" mitteilt , wurde bei einem
Mühlerchesitzer des Bezirks 'die Feststellung gemacht, daß er die vor--
nehmen Kreise Straßburys und Badem -Wodens mit prima Weiß -
mehl versorge . Einem Ueberwachungsbeamten fiel kürzlich ein'halber Zentner dieses Weißmehls in die Hände.

+ St . Blasien, 22. Sept . Der Bürgerausschuß hat den Ankaufdes Elektrizitätswerkes um den Preis von 123000 JH be¬
schlossen.

LandeSsammlnng fiir die vadischeu Kriegs -
und Zivilgefaugenen .

* Prinz Max von Baden veröffentlicht im „Staats -
arMlger " folgende Dankscugung :

,*$ m Hinblick auf die kommende Landesversammlung für die Kadi»
schen Kriegs- und Zivilgefangenen im feindlichen Ausband haben mirbereits jetzt eine größere Zahl von Spendern bedeutende Summen fürden mit meinem Namen toerftrnpftan Fonds der Bald. Gefa-nigenenfur -
sorge des Landosvexeins vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellt .Viele der Wohlhabendsten aus dem Lande, sehr viele OpfeTifreudigehaben dadurch den Grund zu der neuen Finanzierung der Gefangenen -
fürsorge im Baden gelegt. Gin schönes Beispiel tätigen Gemeinsinnsund opferfveudigev Treue für unsere Gefangenen , die in treuer Pflicht -
«rfüllung um unferetwillen leiden, ist damit gegeben . Mir aber ist esein Bedürfnis , vor dem ganzen Lande meiner tiefempfundenen Dank -barkeit Ausdruck zu verleihen für die tätige Hilfe der Männer und
Frauen , die dazu beigetragen haben, unseren leidenden Landsleuteri
gegenüber eine der schönsten Pflichten zu erfüllen . Möge die Opfeo-
Freudigkeit dieser Spender dem Lande ein Ansporn sein, den Unserenin feindlicher Gefangenschaft ihre Treue zu vergelten .

Prinz Max von Baden, "

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 24. September 1917.

~ Die Lederzuschneidestelle . Wie wir von zuverlässiger Seite
hören , wird die Angelegenheit der Lederzusthneidestelle in KaÄsruhe
zurzeit vom zuständiger Stelle eingehend untersucht und
geprüft .

---- Anmeldung von Fäsiern. Wir machen auf die heutig«
BÄcmntmachung des Bürgermeisteramts über die Anmeldungvon Wssern aufmerksam .

= Vaterländische Feier. Zu der morgen Dienstag am 26. dS.Mts . im Neuen Konzert Haus stattfindenden künstlerischen Ver-
anstaltung „Die Befreiungskriege " wird nochmals darauf hin -
gewiesen, daß es sich hierbei um eine Darbietung handelt, die ein
hoher Genuß und eine wahre Erhebung für alle Zuhörer zu werden
verspricht. Namen wie Büttner , Baumbach ^ Dtürmer »Lucas halben für jeden Karlsruher einen guten Klang, und auch daö
aufgestellte Programm tosist Nummern auf, die für jeden Kunstfreundvon großem Interesse fein dürften . Die Ansprache des Herrn Pfarrers
Hindenlang wird ums die große Zeit der Befreiungskriege näher
bringen. Der Besuch der Feier ist daher sehr zu empfehlen. Kartenin der Hofmusikailiemhamdlung Fr. D o e r t.

— 1 . Sinfonie -Konzert im Städt . Konzerthaus. Mittwoch dein
. September , lieber den Solisten im ersten Hoforchester-Konzert,Herrn Prof . G^cümmer aus Wien, liegen uns Kritiken aus Berlin ,Wien, Frankfurt usw . vor, in denen es u . <r. heißt : Grümmer zählt zuden Allerersten seimes Faches. Man begreift es, daß sich , van sovielMeisterschaft hingerissen, Max Reger bewogen fühlte , dem Künstlerswe ganze Suite für das VÄrncell allein in die Finger zu schreiben.Er ist ein Meister des Violoncello, kein größeres Lob können wir ihmsagen, als daß er seinem berühmten Parwer d 'Albert ebenbürtig war .— Nach langer Zeit wieder einmal einen solchen Meister des edlenInstruments zu hören, wird dem Karlsruher Publikum gewiß großenGenuß bereiten . DaS Hoforchester spielt Webers herrliche Euryanthen -Ouvertüre , Schumanns lange nicht gehörte D -moll-Sinfonie und alsNeuheit Hugo Wolfs sinfonische Dichhtng Penthesilea . Mit Rücksichtauf den isr<?>elitischein Feiertag wird das Krmzert erst um L Uhr be-ginnen und vor 10 Uhr beendigt sein.

— Festgenommen wurden : Sechs Ausläufer von hier wegenDiebstahls und ein Emkassierer aus Durlach wegen Hehlerei . Fernerdie Eheftau eines Maschinisten aus Böttingen wegen Kuppelei undein Schreiner aus Rottweiß, der seinem Arbeitgeber ein Sparbuch mit'einer Einlage von 745 Jt und 30 M Bargeld entwendet hat .

Letzte Drahtberichle .
WTB ^ Berlin , 22 . Sept . Ter Reichsanzeiger meldet : Ge-neral der Infanterie von Hutier , Generalleutnant vonE storsf und Generttlmajor von Sauberzweig wurde derOvd«n Pour le mSrite verliehen.

) ( Berlin, 23 . Sept . Die Militärattaches der neutralenStaaten haben fich ans den Kriegsschauplatz an der Dünabegeben .

Zwei Millionen zum Ankauf von Brenvholz.
< Pr £ £rI in ' Sept . Ter Berliner Magistrat hält «s beider bestehenden Kohlenknappheit für nötig , einen Betrag vonvorläufig 2 Millionen Mark znm Ankauf vonBrennholz zu verwenden. Mehrere Vorortsgemeinden habenschon ähnliche Beschlüsse der städtischen Körperschaften Herberge-führt .

Lesterrcichisch - ttngarisches Ausgleichsprovisorium.WTB . Wien, 22 . Sept^ Die „Neue Freie Presse" schreibt :Der Ausgileich zwischen beiden Reiî hälften läuft mit Ende desJahr ^ ab . Da keine Aussicht besteht , daß bis zum Jahresschlußneue Ausglerchsvereinigungen zustande konmren , ist der Gedankean em Ausgleichsprovisorium aufgetaucht. Wie ver-lautet , soll zwischen der österreichischen und der ungarischen Re-
^ienmg der Abschluß eines einjährigen Ansgleichsprovisoriumsins Auge gefaßt und das Einvernehmen darüber bereits herge«stellt lein .

f ^ i? französischen Verluste .
>•* '

( !) Berlin , ß3 . Sept . Der Grund , weshalb die Franzofettnicht gleichseitig mit dem großen flandrischen Angriff der Ent «länder ihre Vorstöße bei Verdun mit der früheren Energie er¬neuerten , ist unzweifelhaft in der durch die ungeiheuregVerluste lhedingten Niedergeschlagenheit der sransösischeriTruppen zu suchen. So erzählen Gefangene, die bei dem deuö-
$chen Angriff vom 14 . 9. zwischen dem Chaumewald und demDorfe Bezonvaux von den Deutschen eingebracht wurden , daß sichvon den Jnfanteriervgmrentern 69 und 168 nur noch je einevöllig abgekämpfte Kompanie im Abschnitt nöridlich und nord-
westlich des Courrierewcrldks in Stellung befunden hätte . AlleGefangenen befMiigen wiederum die ganz enormen Bek -
luste der 128 . Drvisicn bei ihrem Angriff am 8. Septsrnbe, .Ein gefangener Stabsoffizier schätzt die Verluste der Divifionauf nicht weniger als 7S Proz . Im ganzen haben die ^ an ^ofennur den vierten Teil lebend aus der Hölle des deutschen Feuers
KU reiten vermocht. Auch der Kommandeur der 128. Division .General Riberpray , wuxde mit seinem Adjutanten am 12 . Septfrüh in der vordersten Linie beim Vaurkreuz durch ein deutschesArtilleriegeschoß getötet.

Zurückziehung der russischen Truppen von der französische»
Front.

) ; ( Berlin , 23 . Sept . Laut „Voss. Ztg " meldet die „Neue
Züricher Zeitring " Die russischen Truppen , an den
französischen Front sind nach einem Aufruhr , de»unter ihnen ausgebrochen ist, zurückgezogen Warden : sie wurdenach Saloniki gesandt .

Englische Kohlen snr Holland.
WB . Amsterdam, 22 . Sept . „Allgemeen Handelsblaid" er¬klärt , mitteilen zu können, daß die niederländische Re -

gierun « sich mit der englischen über die Lieferung
englischer Kohlen an Holland geeinigt hcvbe.

() Amsterdam , 23 . Sept. Das „Allgemeen HandelKblad " be-richtet - ttcch über das angebliche Zustandekommen eines K o h -le nli ? ^ xun g s vertr ag s mit England , daß Holland dlsvon England als Voraussetzung süc die Kohlenlieferung ge-
stellten Bedingungen angenommen habe. Die hauptsächlichstendieser Bedingungen seien die Bereitstellung von Schliffs¬raum für das belgische Hilfskomitee und daS Jnfahrt -
bringen der aufgelegten Schiffe. . ,

Griechenlands Armee wird fiir die Entente bereitgestellt.* Berlin , 22. Sept . Wie die „Basler Nachrichten" It . „B.T ." aus Paris eine Athener Atleldung wiedergeben, wird Grie -
chenIand feine ganze Anrnec rnnerhalb weniger Monate£er Entente zum Kampf zur Verfügung stellen können.

Eisenbahnerstreik in Argentinien .
WTB . Buenos -Aires , 23. Sept . (Renter .) Die A n g e-stellten aller argentinischen Eisenbahnen haben beschlossen, am25. September den Generalstreik z» beginnen .

Ter Kaiser in Rnmiiulen .
) ; ( Berlin , 23 . Sept . (Amtlich) . Am 22. September durch

fuhr Se . Majestät der Kai se r die Schlachtfelder von B u z d r n,Rimnic u l-S arat und F o c s a n i . Hier sah er Abordnun -
aen der Truppen , die im Herbst 1916 an dem Sisgeszua durch
Siebenbürgen und Rumänien teilgenorninen hatten und iet» t ander Kampffront in der Moldau stehen . Se . Majestät sprach vonber grofzen weltgeschichtlichen Bedeutung dieser Kämpfe , die auch
wirtschaftlich für die Heimat von so hohem Wert seien, und
schloß mit den Worten daß wenn der Krieg weiterginge , dies
nicht Deutschlands Schuld sei. Im Laus« des Nachmittags be-
stieg S«. Majestät den Magure -Odebesti , Nordwest !, von Focfant ,der einen weiten Ueberblvck über die Kampffeldev der letzten
Wochen bietet .

Die feindlichen Heeresberichte.
WTB . Englischer Heeresbericht vom 2t . Sept . Es ergeben fichweitere Beweis« für den Zusammenhang und die Hartnäckigkeit oci'trigen feindlichen Gegenangriffs wobei der Feimd außergewöhnlichweve Verluste erlitt und keinen Borteil gewann . Jrn Laufe des

ige& fand ein Kampf weniger heftigen Chcwakters an verschiedenenTeilen der Schlachtfwnt statt. Wir rückten unsere Linie an einer An-
zahl Punkten vor rmd schlugen weitere deutsche Gegenangriffe oft.Morgens griffen englische Grrvfschaststruppen südlich der .Hamletburaan und eroberten diese Stellungen . Im Laufe des späteren Tagesrichtete der Feind einen mächtigen Gegenangriffgegen den Hügelrücken der Hamletburg . Der Angriff wurde nacheinem heftigen Kampfe abgeschlagen . Oestlich von St . Julien gewänne «
Liverpool- und Lancashire-Regimenter den Besitz einer befestigtenAerme, wo es dem Feinde gelungen war, während unseres Angriffe »
aufzuhalten und fäuberten eine Anzahl Trichter und fester Punlie ,die in der Front ihrer neuen Stellung liegen . Abends brach ein wei»lerer deutscher Gegenangriff in unserem Artilleriefeuer östlich Lange-marck zusammen . Die Zahl der bei dem gestrigen Kamps von uns ge-
machten Gefangenen übersteigt nach den bisherigen Berichten 3000.

Kleine Mitteilungen .
Ein Goldhamster.

)•( Berlin , 24. Sept . Auf dem Bahnhof in Kattowitz wurden , wiedem „Berk. Tagebl . " aus Breslau berichtet wird, dem Händler Wei - '
mann aus SoSnotmtz 40000 Jl in goldenen Fronken -
stücken abgenommen und der ReichKbank überwiesen .

Bestrafter Schleichhändler .
) ( Berlin , 24 . Sept . Das Schöffengericht in Schubin verurtMte ^einer Meldung des „Berk. Tagebl .

" aus Graudenz zufolge , den
P ro 'bste igut sp ächt er Krano aus Göbin wegen Schleich»
Handels und Höchsipreisülberschrieitung zu 15580 Jt Geldstrafe . ;

Ein Berg». werksu«gl»ck i« lingarn .
WTB . Budapest, 22. Sept . der Lupinyex Kuhlengnid »

entstand infolge eines unvorsichtia weggeworfenen brennende »
Zündhölzchens eine Erplosion. 59 Bergleute wurden ge -
t ö t e i, 5 schwer verletzt nnd 50 leicht verwundet . Die sofort eia-
geleiteten Rettungsarbeiten begrenzen den Brand , so daß der Be -?

'
riet» i « einigen Tagen in normaler Weise fortgesetzt wnbftt f«na-Dcr Materrnlschaden ist nnbedentend.

Eiseubahn- Unglück. .WTB . Balladolid , 24. Sept . lHav.) Ein P » st z n g fuhr in eine«
Personenzug zwischen Matapoguelos und PozaldeS hinein . 13

erfonen wurden getötet , 37 verwundet .

Spielplan des Großh . Hof- und National -Theaters Mannheim.
Im Hoftheater :

Montag , 24. Sept . , V/i Uhr : „Totentanz I ." Dienstag , 25. Sept ,7 Uhr : „ Unfeine ". Mittwoch, 28 . Sept ., iy 2 Uhr : „Tie verlorene
Tochter". Donnerstag , 27 . Sept ., 7 Uhr : Neu einstudiert : „Der
Liebestrank ". Freitag , 23 . Sept ., 7 Uhr : „Das Rheingold" . SamstM29 . Sept ., 7 Uhr : Festvorstellung anläßlich der Generawersanimlunqdes Verbandes zur Förderung deutscher Theaterkultur : „Esther",Gläubiger". Sonntag , 30. Sept. 5 Uhr : „Die Walküre".

Im Neuen Theater :
Sonntag , 30. Sept . 3 Uhr : 2. Vorstellung für RüstungSarbeiteiZI

„Herrschaftlicher Diener gesucht "
; 8 Uhr : Neu einstudiert : „ Die Ehre"«

Ans den Standesbücher » der Stadt Karlsruhe «
Todesfälle .

20 . Sept . : Therese Kühn, 77 I ., Witwe von Ludwig
ZirmnerÄstr . ; Christine Kohler, 62 I ., Ehefrau von Josef Kohier ,Wirt. — 21 . Sept . : Paul Kunze. Lehrer, ledig, 21 I . ; Babara A
86 I ., Witwe von Wilhelm Köhller, Maschinist; Frida Wermgk, 7<$
Witwe von Karl Wernigk, Stadtpfarrer ; Emil Ähmidt , Schlosserl <
Viva. iä .S»,
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Für kerbst und Winter 1917
sind all © Neuheiten in

Damen -

,
Mädchen - und Kinder-

Bekleidung
In reicher und vielseitiger Auswahl eingetroffen . -- ------ ------

Schöne Sortimente in

farbigen und schwarzen Kleider- und Blusenstoffen.
Großes Seidenstofflager .

Gedenket der Kriegsgefangenen !

VII
. Kriegsanleihe .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe an . Die bei uns
gezeichneten Beträge, die aus Einlageguthaben entnommen werden sollen , werden auf
den 30 . September abgerechnet, sodaß unsere Zeichner bereits vom 1 . Oktober ab in
den Zinsgenuß von 5°/0 , bezw . 4 1/2

°/0 kommen .
Die Zeichnungen werden im 3 . Stock , Karl -Friedrich -Straße Nr . 8 ,

Zimmer Nr. 170 — Eingang Zähringerstraße — entgegengenommen. Die Spar¬
bücher wollen mitgebracht werden, damit die Abrechnung sofort erfolgen kann .

Um die Möglichkeit zu bieten, auch Beträge unter 100 Mk . zur Kriegsanleihe zu
zeichnen, geben wir wieder Scheine über 1 Mk ., 2 Mk., 5 Mk ., 10 Mk . , 20 Mk.
und 50 Mk . mit der Verpflichtung aus , die eingegangenen Beträge zur Zeichnung von
Kriegsanleihe für die Sparkasse zu verwenden . Die Scheine werden vom 1 . Oktober
1921 ab mit 1 Mk. 20 Pfg ., 2 Mk . 40 Pfg . , 6 Mk . , 12 Mk . 10 Pfg . , 24 Mk .
30 Pfg . und 60 Mk. 70 Pfg . wieder eingelöst. Der Verkauf findet in den Geschäfts-
räumen der Sparkasse statt.

Karlsruhe , den 15 . September 1917. 1921

Städtische Sparkasse.

Altpapier , Bücher , Zei¬
tungen , Akten und Späne ,
Lumpen , Eisen aller Art

kauft zu höchsten Tagespreisen 2076

. Irfiknh SnhopÜPr Rohprodukten
Durlaeherstrasse 34 — Telephon 1597 .

5—6

ganz der Neuzeit entspr
mit Bad und Veranda ,
elektr. Licht , GaS und
Zentralheizung in nnr
bester Lage auf sofort
oder später gesucht .

Augebote mit genauer
Beschreibung unter Nr .
2089 an die Geschäfts¬
stelle der Bad . Landes -
zeitung . '

Brillanten,
Perlen,
Alten Schmuck

mit Steinen
kaust zu höchstem Werte :

Heinrich Paar, Hofjnwelier.
Karlsruhe ,

- - ----- Kaiserstratz« Nr . 7» ------ -
am Marktplatz. 1864

Zur Abhftrtnng des Körpers
benutze man regelmäßig das
Schwimmbad im FrtadriclJsfoad .

1 Karte 10 Harten Kinder
Mk . —.50 M. 4.— Mk. - .80
Im Lebensbedürfnisverein einzeln

zu 40 Pfennig . 2009

(■ebisse
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .— Olk an 1025
Frau Weineck , KarlstraBe 37.
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferin .

Wagen Berkauf .
Aus dem Grotzh . Marstalle zu Karlsruhe sind folgende

Wagen gegen Barzahlung zu verkaufen :
1 Laudaulet
1 Landauer
1 Viktoria .

Näheres bei Wagenmeister Fischer .
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Donnerstag , den

27» ds . MtS., abends 6 Uhr an die Großh . Marstallverwaltung
einzureichen . Später eingehende Angebote werden nicht berücksichtigt
und Nachgebote nicht angenommen .

"

Der Zuschlag erfolgt durch Großh . Oberstallmeisteramt am
Freitag , den LS . September . 2086

Stärff . Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

■«SR* Aushilfskellnerinnen
Spülfrauen und Küchenmädchen .

Städtisches Arbeitsamt 76

Mfsdimst .Weldestelle Karlsruhs
Abteilung für Hotel - und Gastwirtsgewerbe

Zähringerstratze 100. Fernsprecher « SS.

Bekanntmachung.
Anmeldung von Jässern.

Gemäß Bekanntmachung des Rieichskommifsars für Faß -
bew îrtschaitung (vergleiche amtliches Verkündizungsblatt deS
. .Karlsruher Tagblatts " vom 6 . September 1917) sind sämtliche
Fässer anzumelden , soweit sie nicht laut erwähnter Bekannt¬
machung ausdrücklich von der Anmeldung befreit sind . Ten in
Frage kommenden Personen und Betrieben sind , soweit sie er-
mittelt wenden konnten , Meldebogen mit Anschreiben zugeschickt
worden . Wer keinen Meldebogen erhalten haben sollte , aber
anzeigepflichtige Fässer besitzt, hat vom städtischen Statistischen
Amt , ZährMgerstraße 98 , einen Meldebogen anzufordern und
ihn spätestens am 25 . September ausgefüllt da ' slbst wieder abzu -
geben . Das Statistische Amt erteiit auf Wunsch Auskunft dar¬
über , welche Personen und Betriebe zuir Anzeig ? o .'rflichtct sind
(insbesondere sind Privathaushaltungen dazu nicht verpflichtet )

Karlsruhe , den 21 . September 1917. 672

Das Bürgermeisteramt .

Verfrachtung
Ton 1;Massen -Gütern12077

»uf dem

Rhein , Rhein-Herne-, Rhein -Weser- und
Dortmund-Ems-Kanal

übernimmt

Duisbnrg-Rohrorter Sehleppverein , G. m. b. H.
Dnisburg-Rnhrort .

Fernsprecher 6013/14 und 15. Drahtaufschrift : Schleppverein.

Liefert Gold , ato

Stefanienstr . 28 . 2011
Offen zur Goldhbgabe :

Montag von IO — 12 1/« Uhr .
Offen zur Auszahlung : 1

Mittwoch von IO —13 7* Uhr .
Goldankaufnebenstellen :

Bretten , Bruchsal , Durlach , Ettlingen .

Hroßherzogl. W Kostheater.
de» 24 . September, A 4 (rote Karten)

= Schwarzkünstler. =
2052

Anfang ?" /, Uhr. Ende 10 Uhr.

Opfertag ♦ reitag ,
28 . September

,

F -
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